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5. Jahrgang.

Kmliche Bekanntmachungen
der Stadt hochherm am Mai«.

Betrisst: Die Abhaltung eines Obftmarkles in Wiesbaden.^ .. y m . , cn_ /r \kf+kmt_Worj>m tiir Götfli; Vie  X4UI1UUUIIM . —
,, . Der 13. landw . Bezirks-Verein (Obstbau-Verein für Stadt-
M Landkreis Wiesbaden ) veranstaltet auch in diesem Jahre in
Wiesbaden in der ersten Hälfte des Monats Oktober emen zwe>-
N >gen Obstmarkt für gepflücktes und sortiertes Tafel- und Wirt-
“Mtsobft. Der Verkauf erfolgt in der Hauptsache in versand-- * * . -- - - . v -\ *. f-v!Ti^ itvtS fcXtlrtlt f  r*\V*rl ) 11 fSlI.Der Verkauf cqoigr in ... -
Lr,l9er  einheitlicher Verpackung in Kisten und 6panforbcn ZU 50,
f“ Und 10 Pfund ; doch ist auch- der Verkauf nach Proben (Der-

^söninster) ruaelassen.
Die Mitglieder des Vereins werden auf diese Gelegenheit

usincrksam gemacht und eingeladen, ihr Obst auf dem Markte
" ui Kauf auszubieten . _ _ _

Anmeldescheine und Marktordnung sind von Krelsobstbau-
lehrer Bickel in Wiesbaden zu beziehen, der auch I«de weitere Aus¬
kunft erteilt. Nähere Angaben über den genauen Zeitpunkt und
den Verkaufsort werden rechtzeitig erfolgen..

Biebrich a, Rh., den 20. Juli 1911.
Der Vorsitzende des 13. landw. Bezirks-Vereins,

gez.: Vollmer.
Wird veröffentlicht. . ^ , . . . „
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes wieder¬

holt auf ortsübliche Weife bekannt zu machen und die Beschickung
des Obstmarktes nach Möglichkeit zu fördern.

Wiesbaden, den 21. Juli 1911. ’ . , „ . ,Der Konigl. Landrat.
I .-Nr . II . 5584.  _ 3 , V.: Ri eck.

Bekanntmachung
Das Auffteigenlaffen von Drachen in der Nähe von elektrischen

Leitungen ist verboten. Die Eltern hasten für ihre Kinder.
Hochheim a, M., den 21. Juli 1911.

Die Polizei -Verwaltung : Walch.

- !- !30
- I24 | -
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Bekanntmachung
brr Landes -Versicherungsanstalt Hessen-Nassau

für de» Kreis Wiesbaden (Land ).
>8 34 des Jnvaliden -Bersicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899.)

8ür die nach dem vorbezeichneten Reichsgesetze
' " ' ^ , Kreise Wesba

1904 bis zum 31. De-

vie nam vrili uuiufstmjmaii
,̂ " ungspslichtigen Personen in dem Kreise Wiesbaden

sj,,d fsix dix Zeit vom 1. Januar 1>>>>o tuv  oie öeu vvu , l. -ouuuiu. . .. ... v . . —
2 er  1910 , vorbehaltlich etwaiger anderweiter Festjetzung,
^bezeichnete Wochcnbeiträge zu entrichte», und zwar:

Für

EinWochenbeitrag
der Lohnklasse

I | II | III | IV | V
von

Ps.IPs. Ps .,Ps.!Ps.

2.

Mitglieder d. allgemeinen Knappschafts-
vereinS Nassau und der zu demselben
llehörige» knappschnstlichenKrankenkasse
Naurod zu diaurvd bei Wiesbaden:
Arbeiter - beziv. Mitglieder -Klasse I .

" " " " I :
" " " " y" „ " "

Mitglieder der gemeinsamen Orts-
'rankenkasse zu Biebrich o. Rb . :

8 12 des
Statuts.

Mitglieder -Klasse l

s_

14
II . . .

III . . .
IV und V
VI . . .

Mitglieder der gemeinsamen Orts-
trankenkasse zu Dotzheim:

Mitglieder -Klasse I . . .

" :  und IV

. ;; ;; VI : : :
Initglieder der gemeinsamen Orts-

8 12 des
Statuts.

,/
//
tr

ocr gemenn
Krankenkasse zu Nambach:

_ ( Mitglieder -Klasse12 des
Statuts. '1 II und III

IV . . .
V . . .

14

20

20

24

24

20

§ 13 des
Statuts

Orts-

8

Mitglieder der gemeinsainen Orts-
'rankenkasse zu Bierstadt:

Mitglieder -Klasse I

» ", in

" " %,/ » v
Mitglieder der gemeinsamen
trankenkasse zu Schier stein:

, Alitglieder-Klasse > - - -
8 , , . s „ „ II und III- * des I " iw ui,b V
« >atuls 1 " " v , 11110

t " " vii !
Eüglieder der Ortskrnnkerrkasse Nr . 8

Hochheim a . M -:
8 . ( Mitglieder -Klasse I . .
I a des | „ „ II - -
Statuts I „ „ III - .

" V 1̂ - '
Mitglieder der gemeinsamen Orts
"nnkenkasse zu Sonnenberg:

8 l Blitglieder -Klasse I
^12 des „ „
Statuts „ HI

i er». " " IV . . .
Mtglieder ber Jabrikkrankenkasse der
'Aheinhlitte bei Biebrich a. Nh . :

14

14

.̂ 4 des
«tniu s

19.

. Mitglieder -Klasse I
" "  TU ' ' f

l " " V ■ ■
Sitülieder der Krankenkasse der Jirma
^hvnwerk Biebrich , Akt -tÄcseiljchaft zu
^ 'ebrtch a Rh .:

, Mitglieder -Klasse I
8 <! des I " " jii
Stulms " " tu

\ " ", V

20

•20

24

24

30

30

30

30

Für

EinWochenbeitrag
der Lohnklafse

! i II | III i IV | V
von

Ps . Ps .!Ps .!Ps .!Ps

11. Mitglieder der ^ abrikkrankenkasse von
Kalle & Co . zu Biebrich a. Rh . :

8§ 5b und 20 des Statuts.
12. Mitglieder der Jabrikkrankenknsse der

Firma Aktien-Ges. vorm . Bürgest & Co.
zu Hochheim a. M . :

4 und 15 des Statuts.
13. Mitglieder der Krankenkasse der Papier-

warensnbrik I . Schandua & Cie. zu
Biebrich a. Rh . :
Mitglieder-Klasse II.

" " iv : : : : : : :
" " v . . . .

14. Mitglieder der Krankenkasse der Ma¬
schinenfabrik Wiesbaden G . m. b. H . in
Wiesbaden (Dotzheim ) :

Mitglieder -Klaste 1̂.
III °.

Der wocheiibeitray
derjenigen Lohnklape.
in welche der drei,
hundertfache Betrag
der für die Rranken-
Kassenbeiträge matz,
gebenden Tagesver«

dienstes fällt.

36

36

24

20

24

24

30

30

30

14
20

20

36

- >30
24

24

14a. Mitglieder der Krankenkasse der Firma
Henkell u . Co ., zu Biebrich a . Rh.

t Mitglieder -Klasse I . . .

§ 5 der I ;; " , !! ; ; ;
Satzungen | „ IV . . .

.. V . . .

14b. Mitglieder der Krankenkasse für die
Kellerei der Firma »Rbeingold ' zu
Schierst ' in a Rh-

8 16 der Satzungen

15 Mitglieder der Postkrankenkasse:

Klaffe I bei einem Tagelohn bis einschl.
1,16 Mk . . . . - _ -
Klaffe » bei einem Tagelvhne von mehr
als 1,16 Mk . bis einschl. 1.83 Bik. . .
Klasse III bei einem Tagelohne von mehr
als 1,83 Mk . bis einschl. 2,83 Mk . . .
Klaffe IV bei einem Tagelohne von mehr
als 2,83 Mk . bis einschl. 3,83 Mk . . .
Klaffe V bei einem Tagelohne ub. 6,83 Dck.

16. Lehrer und Erzieher : ,
a) mit einen, Jahresarbeitsverdienst bis

zu 1150 Dik. . . . . . . - - -
d) mit einem Jabresarbeitsverdlenstvon

mehr als 1150 biS 2000 Mk . . . .
17. Hansbegmtinne » (Hausdamen , Haus¬

hälterinnen , Stützen ) . . . - - - -
sofern für diese Personen als Mitglieder
einer Krankenkasse nicht etwa Vertrage
einer höheren  Lohnklasse zu entrichten
sind.

18 Die mit der Land - und Forstwirtschaft
beschäftigten Betriebsbeamten.
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36

36
Oer Wochenbetrag

derjenigen Lotznklasse,
in welche der drei¬
hundertfache Betrag
des nach den Satzun¬
gen für die Bemessung
der Rrankenkasfenbei-
träge zu Grunde zu
legenden wirklich. Rr-
beilsverdienstes fällt.

Alle in sonstiger Wrise be chästigten
Personen , loeldje jn einer der bezeub
rieten Krankenkaffen nicht angeboren
auch nicht zu de" Lehrern und Er¬
ziehern , den Hausbeamtinnen , sowie
zu den i» der Land - und Forstwirt¬
schaft beschäsligte» Personen gehören,
g. männliche Personen.
b. weibliche Personen . .
c. Lehrlinge über 6 Jahre . . • •
d. Lehrlmge über 16 Jahre • • • •

Für diejenigen Personen , welche als Lvi»,
oder Gehalt eine feste, für Woche Pconaie,
Vierteljahre oder Jahre vereinbarte bare
Vergütung erhalten , sinüBeiträge deriemg n
Lohnklasse zu entrich-en i» deren Grenzen
die bare Ver ..ü>u»g sälir , sviern diele Bei
träge höher sind, als di : nach den varstehen-
den Bekanntmachurigen mahgebenden.

Die Verwendung von Beitragsmarken ein°r i°heren L°bn-
klasie _ als gesetzlich vorgeschrieben — 'st „ allgemein Sulass g.
Wenn Zwilchen dem Arbeitgeber und dem Versicherten die Der-
LerunL deiner höheren Zohnklasse nicht Edrück - ch vereinbar
ist, so ist der Arbeitgeber nur zur Leistung der Halste dss;en ge i
Beitrages verpflichtet, welcher »ach der vorstehenden Bekannt-
machuna für den Versicherten zu entrichten ist.

^ur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der ŝ lgen B -
tragsmarken sind die Arbeitgeber verpflichtet. Rechtze't.g geschieht
die Verwendung nur dann , wenn sie bei ,eder Lohnzahlung uno,
wenn keine Lohnzahlung stattfindct und der Lohn gestundet wird.
bei Beendigung des Dienstverhältnisses oder am Schluffe ein
jedne Kalenderjahres erfolgt. Den Arbeitgebern stelfl das Recht

be, der Lohnzahlung den bei ihnen beschäftigten Personen oie
Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen . Diesê Abzüge: dürfen s'chiedock höchstens auf die für die beiden letzten Lohnzaylnng,
Perioden ^ entrichteten Beiträge erstrecken. Als Lohnzahlungen

^ " °FindR die^BeschMgu'ng "einer versicherungspfttchtigen Person
nicht während der ganzen Bcitragswoche bei dew clbcn Arbe -
qcbcr statt, so ist von demicmgcn Arbeitgeber der volle Wochen
beitrag zu !»trichre». welcher den Besicherten zuerst beschäftigtWurde dieser Verpflichtung nicht genügt, und hat der Verluyerie
den Beitrag nicht selbst entrichtet, so hat derjenige Arbeitgeber,
welcher deii Versicherten weiterhin beschäftigt, den Wochenbeltrag
zu leisten. Steht der Aersicherte gleichzeitig >n mehreren die Der
sicherunqspslichtbegründenden Arbeits- und Dienstverhältnissen, s
haften alle Arbeitgeber als Gesamtschuldner für die vollen Wochê -
bciträgc. Die unterlassene Markenvcrwcndung kann nicht damit
entschuldigt werden, daß ein anderer Arbeitgeber, der den Ver¬
sicherten vorher beschäftigt habe, zur Beltragsleistung verpflichtet
gewesen sei. VersicherungspflichtigePersonen sind befugt, die B
träge an Stelle der Arbeitgeber zu entrichten Dem Versicherten,
welcber die vollen Wochenbeitrage entrichtet hat , steht gegen oen
. ... (Fntridthma der Beiträge verpflichteten Arbeitgeber Anspruch
Z  ErstatLn ^ der HäM- dL Beitrag? zu. wenn die Marken vor-

das" mue Invalideiiversicherungsgesetz ist die Brrflchc-
rungspflicht ausgsdchiit auf die gegen Lohn oder behalt beschafl
tigten Werkmeister, Techniker. Lehrer und Erzieher W« n
regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst 2000 Mk. nicht übersteigt.
Lehrer und Erzieher an öffcntlicheii Schulen oder Anstalten unter¬
liegen der Versicherungspflicht nicht, solange sie lediglich zur Au»-
blldung für ihren zukünftigen Berus beschäftigt werden oder °-
fern ihnen eine Anwartschaft auf Pension rm Betrage der geri g
sten Invalidenrente (mindesten 111,60 Mk.) jährlich gewahileij c
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20.

Alle übrigen in Land - und Forstwirt¬
schaft sowie in sonstiger Weise beschäf¬
tigten Personen , welche keiner der vor¬
genannten Krankenkaffen angehören:
a) männlich.
b) weiblich . .
Lehrlinge und Lehrmädchen über 1b
Jahre alt , welche keiner der vorgenannten
Krankenkassen nngehöre » :
Lehrlinge.
Lehrmädchen.

14 — — — —
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Die Wochenbeiträge, der-
jenigen Lohnklasse, ir
welche der wirklick̂e
Iahresarbeitsverdienjl

fallt und zwar:
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Personen welche aus dem Stundengeben bei wechselnden Auftrag¬
gebern ein Gewerbe machen (selbständige Musiklehrer, Sprach¬
lehrer usw.) und zwar auch dann, wenn sie den Unterricht m der

•* ^ £ Sr » (Ä > IM freiDJlüiß ln die
rung einzutreten, solange sie das 40. Lebenjahr nicht vollendet

^°" l" BAÄbsbe °mte""Werkmeister, Techniker Handlungsgehilftn
und sonstige Angestellte, deren dienstliche Beschastigung
ihren Hauptberuf bildet, ferner Lehrer und Erzieher sämt¬
lich sofern ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst an Lohn
oder Gehalt mehr als 2000 Mk., aber nicht über 3000 Mk.

2. Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer , welche
nicht regelmäßig mehr als zwei vcrstcherungspstichtigeLohn.
arbeiter beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende famtüch
soweit nicht durch Beschluß des Bundesrats die Berstche-
runqspflicht auf sie erstreckt worden ist.

3. Personen , deren Arbeitsverdienst in freiem Unterhalt be¬
steht, sowie diejenigen, welche nur vorübergehende Dienst¬
leistungen verrichten und deshalb der Berstcherungspslicht

Versicherte, bei^denen die Voraussetzungen für d:e B r̂sichc-
rimgspflicht und Selbstversicherung aushoren, können d,e Ver¬
sicherung sreiwillig fortsetzen, sofern sie noch nicht dauernd erwero^-

UnfQ :DpC Freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von Bei¬
trägen einer bestimmten Lohnklasse nicht Stunden : h.crbc. steh^
vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zu 14. 20. 24, 36
und ber  Beitragsmarken auf Grund der Ver-
NcherungspsUchtund ' sich daran anschließender Weiterversicherung
sind gelbe? und für die Selbstversicherung und deren Fortsetzung

g101 Di^ " " " i bcr^Versicherungspflicht sich ergebende Anwartschaft
erlischt wenn während zweier Jahre nach dem aus der Quittungs-
karte^verzeichneten Ausstellungstag ein die Versicherungspslicht bc-
aründcndes Arbeits- oder Dienstverhältnis oder die Welterver-
sicherung nicht oder in weniger als insgesamt 20 Beitragswachen
- - ^ Bei der Selbstversicherung und ihrer Fortsehung, , t 11 (V ..u.^u1(a(<a(4 wirthröM<1 mi:

rechterhaltur
. . _ ^ hre mindest
Cassel, 26. März 1904.

gegebenen 2 Jahre mindestens 40 Beiträge entrichtet werde».
Der Vorstand:

Riedesel Freiherr zu Eisenbach. Landeshauptmann,



Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

^n >Die^ PolbeMerwaltungen zu Biebrich und Hochheim und die
Herren Bürgermeister der übrigen Gemeinden des Kreises werden
ersucht, die Bekanntmachung durch Aushang an der für amtliche
Bekanntmachungen bestimmten Stelle zur Kenntnis der Betelligten
zu bringen . Ein zu diesem Zwecke bestimmter Abdruck ist Ihnen
bereits zugesandt worden . f

Die Bekanntmachung vom 14. Dezember 1899 nebst Nach¬
trägen ist durch die obige Bekanntmachung vom 26. Marz 1664
ausgehoben worden.

Wiesbaden , den 4. Juni 1904.
Der Königliche Landrat

I .-Nr . I . I . 368 . vontzerzberg.

Wird wiederholt veröffentlicht mit dem Bemerken , daß die
inzwischen erfolgten Aenderungen in der Nachweisung schon be¬
rücksichtigt sind und die Bekanntmachung bis auf weiteres ihre
Gültigkeit behält.

Wiesbaden , den 22 . Juli 1911. . ,
Der Königliche Landrat

I . A . gtz . R i e ck
I .-Nr . 1. .7 . 539 . R egierungs -Assessor.

Nichtamtlicher Teil.

Marokko.

Paris,  31 . Juli . Aus Cadix wird gemeldet : Das Kanonen¬
boot „Panther " ist hier eingetroffen , um die Post für den Kreuzer
„Berlin " hier abzuholcn.

Lager-Rundschau.

London  Wie das Reutersche Bureau erfahrt , ist in der
internationalen Lage keine neue Entwicklung zu verzeichnen . Cs
liegt keine Berechtigung für das Gerücht vor . daß eme internatio
nale Konserenz eiuberuscn werden solle, um die aus den Vor¬
gängen in Marokko entstandene Lage zu diskutieren . Es wird da - ,
raus hingewiesen , daß angesichts der Erklärung des Premier¬
ministers v°„ Seiten Großbritanniens kein solcher Borschlag ge¬
macht werden könnte , wenn es oder bis es nicht klar hervortreten
würde , daß Frankreich und Deutschland nicht nn Stande seien , «me
befriedigende Lösung unter einander zu erreichen , und da , selbst
wenn ein solcher Stand der Dinge eintreten sollte , alles , was
Seiner Alajestät Regierung für Großbritannien für notwendig
halte , darin besteht , daß es einen aktiven Anteil an feüer Dis¬
kussion über die Lage nehmen müßte , durch die seine Interessen
berührt werden oder berührt werden können.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer
Wochenrundschau : Ucber die Haltung Englands in der marokkani¬
schen Frage waren nicht sowohl durch Aeußerungen britischer Mi¬
nister wie durch Artikel der Londoner und Pariser Presse Zweifel
entstanden Die aus diese Weise in die europäische Lage hinemge-
traaene Unruhe zu zerstreuen , war die Aufgabe , die Asguith >n oer
von ' ihm vor dem Hause der Gemeinen am 27. Juli abgegebenen
Erklärung gestellt ivar . Der Leiter der englischen Regierung >v,es
die von Pariser und Londoner Blättern angekundigte Absicht einer
Einmischung Großbritanniens in territoriale Abmachungen anderer
Großmächte über die Gebiete von Westafrika außerhalb Marokkos
als böswillige und völlig grundlose Erfindung zurück. Diese be¬
stimmte Absage an deutschfeindliche Drohnoten in der Presse haben
wir erwartet . Daß daneben Asguith den bereits in einer sruheren
Erklärung über Marokko enthaltenen Hinweis auf die Wahrung
der eigenen Interessen Englands in Nordafrika unterstrichen hat,
kann umso weniger befremden , als gerade die Lage , welche den,
scherifisthen Reiche durch Handlungen außerhalb der Algecirasakte
entstanden sind, auch Anlaß zu der jüngsten Aktion bildete und zu
Verhandlungen mit Frankreich führte

Roman von H. C o u r t h s - M a h l e r.
(21. Fortsetzung .' ,Nachdruck verboten .'

Eva siel ihr lachend um den Hals und küßte sie.
Dummer Iutz , — ich brenne nicht durch , es ist viel harm¬

loser . jpöter  f a g en öie  Schwestern im Schlitten . Vor-
läufig verrieten sie dem Kutscher ihr Ziel nicht . Jutta sagte

" " ^ Fahren Sie durch den Wald am Weiher vorbei . Und nachdem
der Weiher passiert war , gab sie Weisung , die Herrenselder Chaussee

^ Eng zusammengeschmiegt lehnten sie unter warmen Pelzdecken
im Schlitten , und Eva berichtete der Schwester flüsternd , was die
Generalin nach Woltersheim geführt hatte . •;

Jutta zwickte Eva mit allerlei unartikulierten Lauten in den
Arm vor Wonne . Als Eva zu Ende war , sagte sie vor Erregung

zappelnd û _ famos ! Nun kriegst Du 'n Batzen Geld und
wirst eine reiche Erbin . Äber was willst Du denn nun in Herren-

^ ^ Kannst Du Dir das nicht denken ? Ich will Göß sagen , daß
er sich nun nicht mehr um das dumme Geld zu sorgen braucht.

Na , weihte , — so eilig war das denn doch nicht.
Ach, Jutta , — das verstehst Du nicht ^ f ,
Möglich ! Ich verstehe manches mcht , zum Beispiel , daß Du

Dich ausgerechnet in Göß Herrenfelde verliebt hast . Er ist doch
einfach unausstehlich mit seinen , überlegenen Hochmutstick . Der
beißt sich Dir gegenüber natürlich auf den Tyrannen aus,
wenn Ihr mal verheiratet seid, — daraus kannst Du Gift
nehmen.

Eva küßte sie lächelnd . , , , .
Ach Jutta , — ich Hab' ihn doch so lieb , und er mich auch . Und

wenn er mich tyrannisiert , wird er es aus Liebe tu » und mich gluck-

Ud)  Tun !*— über den Geschmack läßt sich nicht streiten . Du —
sag ' mal — wie hast Du denn das herausgebracht , daß Du ihn
liebst?

Eva lachte leise. , r o, „ .,
Ich weiß es selbst nicht . Erst hatte ich so große Angst vor chm

und bin davongelaufen , wenn ich ihn sah. Und er hat mich gar
nicht leiden mögen , weißt . Du , wegen des dummen Kleides von
Klippers Iulchen . Aber ii, aller Angst war mir immer so seltsain
zumute , so ganz eigentümlich . , _ „ „ .. . .

Na , wie denn ? drängte Jutta voll Interesse . Ist Dir immer
so gewesen , als wüßtest Du nicht , ob Du zuviel gegessen hattest oder
hungrig warft ? Stieg es Dir immer wie ein dicker Knäuel in de»
Hals hinauf , wenn er mit Dir sprach und Dich ansah?

Eva lachte herzlich . . , ... , . , _
Ein bißchen drastisch beschreibst Du das , aber so ähnlich war

' ^Da wurde Jutta still . Sie hatte diese Symptome an sich, selbst
erfahren , wenn sie mit Friß zusammen war ; und mm pruste sie sich
gewissenhast , denn sie fühlte , daß sie ihr seelisches Gleichgewicht ver¬
loren hatte.

Nach einer Weile fügte sie leise : . , —
Du , Eo , noch eins inußt Du mir verraten . Hat Dich Goß,

als er Dich dann endlich liebte , so angesehen , als wenn lauter
Lichter in seinen Augen zuckten und hat er die Zähne ganz fest
aufeinander gebissen?

Eva nickte verträumt und sah sehnsüchtig vor sich hi» .
Da lehnte sich Jutta zurück und schloß die Augen . Und ihr

Herz klopfte in stürmischem Tempo . Denn so, wie sie es Eva ve-
ichrieben hatte , so sah sie Friß jeßt immer an . Inzwischen war
der Schlitten schnell seinem Ziele näher gekommen . Nach einer
Wegbiegung sahen die Schwestern Schloß Herrenfelde vor sich auf
dem Berge liegen.

Jutta wandte sich an den Kutscher . . , ™
Fahren Sie uns bis an das Schloß , wir wollen eine Be¬

stellung machen.

Swinemünde . Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und
Staatssekretär v. Kiderlcn -Waechter sind Samstag nacynnttag
4 Uhr 20 Min . hier auf dem Stadtbahnhof eingetroffen , wo Ge¬
sandter v . Treutler zur Begrüßung erschienen war . Der Salon¬
wagen wurde bis zur Liegestelle der Jacht „Hohenzollern uber¬
geführt , worauf beide Herren aus der Kaiserjacht Wohnung nah¬
men Der Kaiser empfing den Reichskanzler und Herrn v. Kwer-
len -Waerhter bald darauf . Um 5 Uhr unternahm der Kaiser mit
den Herren der Umgebung eine Ausfahrt in Automobilen bei sehr
schönem Wetter . Im ersten Wagen nahm der Kaiser mit dein
Reichskanzler Plaß . Das Publikum begrüßte den Kaiser mit an¬
dauernden Hochrufen . Der Reichskanzler ist Sonntag nachmittag
nach Hohenfinow abgereist ; ebenso der Staatssekretär v. Kiderlen-
Waechter , welcher nach Berlin zurückkehrt.

Das Befinden des Prinzregenken von Bayern . Die Korre¬
spondenz Hofsmann meldet aus München : Die in den letzten Tagen
unilaufenden alarmierenden Nachrichten über das Befinden des
Prinzregenten geben deck Unterzeichneten Leibärzten Anlaß zu fol-
aender Erklärung : Zu einer besonderen Sorge -besteht keine Der
anlassung . Der Prinzregent leidet bei seinem hohen Alter unter
der Einwirkung der anhaltenden abnormen Hitze, hat aber bisher
feine Lebensgewohnheiten beibchalten , nimmt die gewohnten Bor-
träge entgegen , erledigt die Regierungsgeschäfte und unternimmt
auch täglich Spazierfahrten . Der Appetit ist sehr gut , nur ist die
Nachtruhe vielfach gestört . Es ist zu hoffen , daß mit dem Rück¬
gang der hohen Temperatur auch die Ermüdungserscheinungen zu¬
rückgehen werden , gez. Dr . v . Angerer , Königlicher Geheimer Rat,
Dr . Kästner , Königlicher Medizinalrat.

Die neue Zorlisikaiion Helgoland wird morgen Dienstag ein¬
gerichtet und damit verzeichnet die deutsche Insel einen neuen wich¬
tigen .Punkt in ihrer .Geschichte. Schon längere Zeit ist das gruher
zu Kuxhaven gehörige , seit vierzehn Tagen dem Korvettenkapitän
Bollhard unterstehende Artilleriedepot in Helgoland auf eigene
Füße gestellt worden . Mit der Errichtung der neuen Fortifikation
fällt die letzte Berbindung der Kommandantur Helgoland mit der
Kommandantur der Befestigungen von Kuxhaven.

Einen erfolgreichen Pakrouillenritt unternahm in Deutschsüd-
westasrika Hauptmann Holländer mit einer Abteilung Schutztrupp-
ler , indem er den berüchtigten Hererokapitän Kanjemme , der wegen
Ermordung von drei Polizeisergeantcn verfolgt wurde , nebst 70
seiner Spießgesellen faßte . — Bei dem Zusammenstoß mit der
.Hererobande , die im Lande raubend umherzog , kam es zu einem
gefährlichen Kampfe . Bier Hereros wurden getötet , ein Soldat
der Schußtruppe leicht verwundet.

Brixe ». Das Grvßherzogspaar von Baden ist in Gosse,isaß ein-
getrossen.

Der frühere preußische Mnislerpräsidenk Gras Botho zu
Eulenburg feiert am heutigen Montag seinen 80. Geburtstag . Mit
aufrichtiger Genugtuung und Anerkennung erinnert sich die . „Nord-

; deutsche Allg . Ztg ." dabei ' der Verdienste , die der greise Staats¬
mann im Laufe seiner langen und hervorragenden Tätigkeit sich
erworben hat , und fügt daran den Wunsch , daß ihm noch manches

' freundliche Lebensjahr in Rüstigkeit beschieden sein möge . Exz.
Eulenburg war Ministerpräsident Preußens , als dieses Amt gegen
den Willen Bismarcks zur Zeit des Grafen Caprivi vom Reichs¬
kanzleramt abgetrennt worden war.

Nun ging es langsamer den aufsteigenden Weg hinan ; und
als der Schlitten oben durch das Hostor fuhr , trat Gütz Herrenfelde
gerade aus dem Hause . Er hatte vom Fenster aus den Schlitten
kommen sehen , und eine Ahnung sagte ihm , daß er von Wollers¬
heim Nachricht brachte . Noch ehe der Schlitten ganz hielt , sprang
Eva heraus und eilte auf Götz zu . Er fing die Erregte in seinen
Armen auf.

Liebling — Süße — Du bei mir , flüsterte er ihr voll heißer
Zärtlichkeit ins Ohr.

Sie sah strahlend zu ihin auf . ,
Götz — ach Götzdenke nur ! Ich bin reich, — nein — ich

werde es . Ich bekomme Geld — soviel Du - brauchst — meine
Mutter — Du weißt , Papas erste Frau — sie ist aus Amerika zu-
rückqekommen und ist so schrecklich reich : und ich soll ihre Erbin
sein. So — gottlob — nun ist es heraus , nun weißt Du es und
brauchst Dich nicht mehr zu sorgen . Ach, Götz — sreust Dm Dich?
Ich mußte Herkommen und es Dir sagen ; aber gleich muß ich wie¬
der fort . Zu Hause weiß niemand , daß wir hierher gefahren sind

Götz war dunkelrot geworden . Nun nahm er ihren Arm und
zog ihn durch den seinen , um sie zum Schlitten zuruckzusuhren.
Mit heißen Blicken sah er in ihre glückstrahlenden Augen.

Liebling , — ich kann Dich ja jetzt nicht m meine Arme neh¬
men und Dich küssen hier auf dem Hofe ; und hinein darfst Du
nicht mitkommen . Aber ich danke Dir tausendmal , daß Du ge¬
kommen bist. Ich hatte so große Sehnsucht nach Dir ; und nun bist
Du da und bringst mir eine so frohe Botschaft.

Sie erzählte ihm mit kurzen , hastigen Worten von der Ankunft
seiner Tante Generalin und ihrer Botschaft . Gotz biß die Lippen
zusammen . Er (nutzte ja den Anschein erwecken, als ob er nichts
roiifötc

Ach, Götz, — erst war Deine Tante Generalin böse aus Dich,
weil Du sie nicht in Berlin besucht hast . Aber als sie dann hörte,
daß wir uns lieben , Du und ich, da freute sie sich sehr.

Sie waren nun an den Schlitten herangekommen . Jutta sah
ihnen , gegen ihre Gewohnheit , still und nachdenklich entgegen.
Götz begrüßte sie anscheinend sehr zerstreut . Dann hob er Epa
sorglich in den Schlitten und hüllte die Darnen wieder in die Pelz¬
decken. • _ . .

Nun fahre nach Hause , Eva , und sage es Deinem Büter lieber,
daß Du mit Jutta bei mir warst . Wir wollen nichts heimlich tun,
und wenn Du nach Berlin fährst — zu Deiner Mutter — dann
bitte Deinen Vater , daß ich Abschied nehmen darf von Dir , sagte
n * Icife

Es soll alles geschehen, wie Du willst , antwortete sie- innig . .
Sie blickten sich nocki einmal tief in die Augen . Jutta >tickte bei
diesem Blick unruhig hin und her und sah mit ihren große » Kinder-
'äugen aus -die Liebenden . . , ' , , „ .

Dann fuhren sie den Berg hinab . Goß blieb am . Hostor
stehen und sah ihnen nach. Eva wandte sich um lind winkte ihm
zu . Ihre Augen hingen selbstvergessen an seiner großen , schlanken
Gestalt . Wie aus Erz gegossen stand er da oben und hob sich von
der weißen Schneelandschaft ab wie ein Standbild . Als er ihren
Blicken entschwunden war , sagte Jutta aufatinend:

Du , — Augen kann er machen , Dein Götz — das hatte ich
diesem Eisklumpen gar nicht zugetryut.

Eva wurde rot und schlang den Arm um die Schwester.
Ach Jutta — nun Hab ich ihm die Sorge vom Herzen genom¬

men . Wenn Du wüßtest , wie mir zu Mute ist. Laut ausschreien
möchte ich vor Jubel.

So schrei doch, ermunterte sie Jutta.
'Da lachten sie alle beide , daß es hell durch die klare Winter¬

luft schallte. Der Kutscher schmunzelte vergnügt über das Lach-
duett und lieh die Peitsche knallend durch die Luft sausen.

In Woltersheim war in den nächsten Tagen alles in Unruhe
und Aufregung , wie vor einem großen Ereignis . Die Kunden von
Evas bevorstehender Abreise nach Berlin und zu welchem Zweck
sie unternommen wurde , hatte einen tiefen Eindruck aus die Fa¬
milienmitglieder gemacht . . . t t „

Der Hausherr war still und m sich gekehrt . Mehr als sonst
zog er sich aus sein Zimmer zurück . Das Auftauchen seiner ersten
Frau hatte ihn aus dein seelischen Gleichgewicht gebracht . Er
wlißte nicht recht, wie er sich dazu stellen sollte . Nur eins war

Für einen Ausbau der Wasserstraßen trat der bayrisch«
Thronfolger Prinz Ludwig in einer Rede ein , die er >n der Sitzung
des Großen Ausschusses des Zentralvereins für deutsche Binnen
schifsahrt in Koburg gehalten hat . In der Sitzung gelangte eine
Resolution zur Annahme , nach der ein Stichkanal von Bamb 0
nach Koburg in das Gesamtprojekt des Werra -Mam -Kanals aul¬
genommen werden soll. Prinz Ludwig sprach dazu ,n längeren
Ausführungen über die deutschen Wasserstraßen und ihre segens¬
reiche Wirkung auf die Bevölkerung und redete großzügigen Kanw-
projekten das Wort . Wenn man Kanüle baue , solle man nnR
niittlere , sondern große Flüsse dazu benutzen . Cs gelte , für große
Ideale zu kämpfen und darin müsse sich die Bevölkerung des deut¬
schen Reiches einig sein. Jeder Teil des Reiches solle dur -Y
Binnenschiffahrt gewinnen und keiner ausgeschlossen sein.

München . Die bayerische Staatsregierung schloß nach voraus¬
gegangenen Besprechungen mit Württemberg und Baden vorbe¬
haltlich der landesherrlichen Genehmigung mit der preußischen
Staatsrcgierung einen Staatsvertrag betreffend die gemeinsam
Durchführung einer Klassenlotterie ab . Danach soll die ,ptss»
ßische Klassenlotterie künftig unter der Bezeichnung preußisch -ftm-
deutsche Klassenlotterie fortgeführt werden . In die Generallottqrie-
direktian sollen die drei süddeutschen Staaten ein gemeinschaftliches
Mitglied stellen , das von der bayerischen Regierung vorgesch.lage"
wird . Der Gewinnanteil des bayerischen Staates soll für die ersten
fünf Jahre der zunächst auf fünfzehn Jahre berechneten Vertrags¬
dauer 2 215 000' Mark und vom sechsten Jahre an 42 Mark - für
jedes im vorausgegangenen Jahre im Durchschnitt der beiden
Ziehungen abgesetzte Los betragen . Auf Grund dieses Vertrages
kann Bayern ohne eigenes Risiko auf erhebliche Einnahmen rech^
nen , ohne daß bei der Art des Betriebes eine durch künstliche Er¬
weckung der Spiellust veranlaßte unwirtschaftliche Steigerung des
Spiels zu befürchten ist.

Nachrrckren am HochheimN. Umgebung.
Hochheim , 31 . Juli . An dem Festzuge , gelegentlich des Katholiken¬

tages in Mainz , werden sich- von hier der Kathol . Arbeiter - sowie
Männer - und Jünglingsverein beteiligen.

— Dem Vernehmen nach soll der neuernannte evangelische
Geistliche , Herr Pfarrer Gerbert , am kommenden Sonntag , den 6.
August , in sein Amt eingeführt werden.

' — Der Landwirt Johann Roaf erlitt gestern im Stalle des
Gasthauses „zur Rose " einen Schlaganfall . Der Mann fiel von
einer Krippe auf den gepflasterten Boden und zog sich Verletzungen
an der einen Kopfseite zu.

— Die Turngemeinde entsandte zu . dem Wetturnen auf dem
Spicherer Berg 4 Wetturner und einen Zögling , welche sämtlich
Preise errangen . Davon Adam Treber unter 539 Mitbewerbern
den 19. Preis mit 60 Punkten.

— Auf dem Falkenberg wurde bei einem Stück gefallenen
Viehes Milzbrand fcftgefteüt.

— Die angesagte Einquartierung traf heute in unserer Stadt
ein.

— Im Gartensaale der „Eintracht " fand gestern abend eine
kameradschaftliche Unterhaltung des „Jahrganges 1891" statt . D >e
Veranstaltung , an der sich viele Zugehörige anderer Kameradschaf¬
ten beteiligte », nahm einen gemütliche » Verlauf . Die Kameraden
hatten es 'sich zur Aufgabe gemacht , den Abend recht unterhaltciM
zu gestalten , was ihnen auch, unterstützt durch die vorzügliche"
Leistungen der Musik , in vollem Maße gelang.

ihm gewiß : ein Wiederseheir mit ihr muhte er unbedingt vermel¬
den . Nicht weil er ihr irgend welchen Groll entgegenbrachte . Daß
sie ihm davon gelaufen war und sich nie um Eva gekümmert , da¬
rüber durfte er ' nicht richten . Hatte er doch in letzterer Beziehung
selbst sehr viel gesündigt . Aber ein Wiedersehen wäre furchtbar
peinlich gewesen , schon seiner Gattin wegen . Deshalb war er sehr
froh , daß die Tunte Generali » Eva zu ihrer Mutter begleite"
wollte . . „ m „ _ ....

Frau Helene war nicht minder erregt wie ihr Gatte . Seine
erste Frau hate bisher eine sehr untergeordnete Rolle in ihre"
Augen gespielt . Die in Amerika verschwundene Schauspielen"
war ihr nur deswegen fatal , weil sie eine Tochter hinterlassen , die
legitime Rechte an ihren Vater hatte . Nun war diese Dame plötz¬
lich eine Persönlichkeit , mit der man rechnen mutzte ; denn der
Glanz ihrer Millionen würde sich bis nach Woltersheim und Her-
renselde erstrecken . Ihr Geld würde das Herrenfelder Majorat z"
neuem Glanze erheben , wenn Eva Götz Herrenfeldes Gatti"

Auch Eva selbst war für sie eine wichtige Persönlichkeit ge¬
worden . Was hatte dieses unbeholsene , scheue Ding im Verla"
eines halben Jahres für Wandlungen durchgemacht . Und Gotz
Herrenfelde , den sie wegen seiner törichten Leidenschaft für Ev"
gescholten , er hatte nun doch eine glänzende Partie gemacht.
Wenn man den Ausführungen der Generalin Glauben schenke'
dürfte , war sein Lebensschisf bald flott gemacht . Und die Gene¬
ralin war trotz ihrer Impulsivität eine verläßliche und vernünf¬
tige Frau , der man vertrauen durfte . Frau Helene zog klug >"
Erwägung , daß Göß Herrenfelde später dann wohl etwas furSU-
vie tun konnte , wenn das Majorat wieder ertragfähiger war . W
Fritz setzte Frau Helene keine großen Hoffnungen mehr , wenn m
auch Si 'lvie nicht entmutigen wollte . Er erschien Siloies Bemüh'
ungen gegenüber gar zu zurückhaltend . h

Am unbefangensten und herzlichsten freute sich Jutta u " "
Fritz an Evas Glück. Jutta half Eva eifrig bei ihren Reisevorbe-
reitüngen . Die Generalin wollte schon in den nächsten Tage"
nach Berlin zurückkehren . Abgesehen von ihrer Mission , war F
für ihre Armen sehr in Anspruch genommen . Weihnachten sta" "
dicht vor der Tür.

Eva hatte ihrem Pater gebeichtet , daß sie mit Jutta in Her-
renfclde gewesen war . " Sie bat ihn so lange , Götz herbeizurusew
eye sic abreiste , bis er ' einwilligte . Götz kam sofort . Seine Be¬
grüßung mit Tante Achria fiel etwas gezwungen aus ; aber,  die
Generalin stand über der Situation und half ihm über die Klipw
hinweg . Götz durste dann einige Worte mit . Eva sprechen u »o
durch 'Juttas Beihilfe wurden ihnen sogar einige Minuten des

" Alleinseins beschert . ,
In eine offizielle ' Verlobung willigte Herr von Woltershe ""

auch jetzt noch nicht . Erst , sollte Eva zu ihrer Mutter reisen u" °
mit ihr Rücksprache nehmen . Gab diese das -nötige Kapital , da " "
wollte er gern die Verbindung der beiden Liebenden gutheihen-
Ass Götz mit Eva allein war — Jutta hatte Fritz mit sich in dcm
Nebenzimmer gezogen , und dort standen sie Wache — . sagte er
zärtlich und ernst : . . ->

Eva — wirst Du auch nie bereuen , mir Deine Liebe geschen»
zu haben ? Du bist jetzt vielleicht eine der glänzendsten Partie"
und hättest wohl die Wahl unter den vornehmsten Kavalieren , -r
Wird Dir der arme Götz Herrenfelde nun nicht zu unbedcute " "

^*' Sie legte ihm ganz erschrocken die Hand auf den Mund.
Wie kannst Du so sprechen , Götz ? Der ganze Reichtum , der

mir zusallen soll, freut mich doch nur , wenn ich Dir damit helfe»
kann . Was soll ich sonst damit ? Ich weih ja mit Geld garnicht ->
ackzufangen . .

Das wirst Du bald genug lernen , Liebling . Sag mir ein - '
Eva : Wenn ich nun erst jetzt als Freier zu Dir gekommen wakc,
nachdem die Nachricht von der Rückkehr Deiner Mutter und ihre"
Reichtum eingetroffen war — hättest Du auch dann so freudig
eingewilligt , meine Frau zu werden ? ,

Sie sah sinnend vor sich hin . Dann blickte sie ihn mit ihrc>
schönen, großen Augen offen an . . ..

Eingewilligt hätte ich auch dann , um Dir helfen zu konnem
Aber o froh und glücklich wie jeßt wäre ich nicht geworden . Iw



ein Telegramm aus Karersee meldet , hatte Herr Albert die Absicht,
die „Rote Wand " von der Südseite mit einent neuen Ausstieg zu
nehmen . Er ging ohne Führer und ohne Proviant . Seit säst
vier Tagen fehlt jebc Nachricht über ihn . Eine Hilsskolonnc , die
cnn Samstag das ganze Gebiet absuchte , kehrte ohne Erfolg zuruck.

* Ein Opfer  d e r Hitze  wurde am Samstag ein in der
Wiesbadener Straße wohnender , landwirtschaftlicher Arbeiter na¬
mens G . Der Mann erlitt vormittags bei den Arbeiten auf dem
Felde einen Hitzschtag, an dessen Fotgen er nachmittags verstarb.
Er hintcrläßt eine Witwe und zwei noch kleine Kinder.

* G e st ü r z t. Als gestern der Lehrling eines in der Rathaus¬
straße wohnenden Schneidermeisters in den Keller ging , um Kohlen
heraus zu holen , stürzte er so unglücklich die Kellertreppe hinunter,
daß er sich einen Schädelbruch zpzog und ins Krankenhaus uber¬
führt werden mußte.

Wiesbaden . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl wurde in der
Nacht von Samstag auf Sonntag in einem Iuweliergeschaft ver¬
übt . Gestohlen wurden Goldwaren , Herren - und Damen -Ketten,
Ringe rc. im Gesamtwerte von etwa 18 000 M>  Die Diebe liehen
die Brechwerkzeuge am Tatort zurück . Als der Tat verdächtig er¬
scheinen zwei Personen , von denen die eine sich am Samstag nach¬
mittag bei >dem im gleichen Haufe -wohnenden Friseur frisieren lieh,
während ' sich die andere , wie Hausbewohner bemerkten , in verdäch¬
tiger Weise im Hofe herumdrückte , offenbar um die Oertlichkeit aus-
zukundschaften.

Wiesbaden . Zweites deutsches Brahmsfest.  Die
unter dem Protektorat des Herzogs - Georg von Sachsen -Meiningen
stehende Deutsche Brahms -Gesellschaft veranstaltet das zweite -deut - ,
fche Drahmsfeft in den Tagen,vom 29. -Mai bis 3. Juni 1912 in
Wiesbaden . Die Leitung ' des ' Festes ruht wie bei dem ersten
Brahmssest in Münchens in den Händen des Generalmusikdirektors
Fritz Steinbach.

— In der Adelheidstraße stürzte sich Sonntag morgen das
Dienstmädchen Gretchen Sch . aus dem Fenster ihres im . 5. Stock
gelegenen Zimmers ; es schlug auf den Balkon des ersten Stockwerks
°uf und war fofort tot . Schon vorher hatte das Mädchen versucht,
sich die Pulsadern zu offnen . Der Grund ist darin zu suchen, daß
es  von dem Hausverwalter gehindert worden war , abends um 11
Ühr noch einen Ausgang zu machen.

— Ein Küfer,  welcher Freitag nachmittag einen Gcschüfts-
gmig nach dem Bahnhof unternommen hatte , verspürte unterwegs
schon ein leichtes Unwohlsein . Zu Hause angekommen siel er tot
van, Stuhle — Auf dem Bahnhof brach ein Herr , als er sich eine
Fahrkarte lösen wollte , ohnmächtig zusammen und schliig sich dabei
de» Hinterkopf auf . — In der Dotzheimer Straße wurde em 11-
iährigcr Junge vom Hitzschlage betrossen . Die Samtätswache ver¬
brachte ihn ins städtische Krankenhaus.

Schierstein . Eine interessante Arbeit wird zur Zeit in der hie¬
sigen Maschinenbauanstalt von Wilh . Simon ausgesuhrt . Dort be-
sindet sich feit einigen Tagen die Gondel des Luftschiffes „Suchard ,
das dazu bestimmt ist, von Tenerifsa aus de» atlantischen Ozean zu
überfahren . Rach den der Schierst . Z . von dem technischen Leiter
ves genannten Unternehmens , Herrn Diplom -Ingenieur Mb . Si-
Mvn, dem Konstrukteur der bekannten Parseval -Luftschisfe .P - 5, b,
l  8 und 9 gemachten Angaben ist das Luftschiss nach dem unstarren
System gebaut und hat einen einzigen großen Gasraum , der ca.
U 800 Kubikmeter Wafserstofs saßt . Die Länge der Hülle betragt
<1  Meter bei einem Durchmesservon 15'A Meter . Die Gestalt des
Ballons ist die bei den Parsevalschiffen übliche . Die Erhaltung der
Fon » geschieht durch Ballonets und zwar besitzt der „Suchard
deren drei , die hintereinander in die Hülle eingebaut sind. Die bei¬
den äußeren dienen zum Ausgleich des Gasverlustes , das mittlere
Zur Druckregulierung . Die Höhensteuerung geschieht durch große
Flächen , die am Kopf des Ballons zu beiden Seiten angebaut stiid.
Der entschieden interessanteste Teil des Lustschiffes ist die Gondel;
sie ist, dem Zweck entsprechend , als seetüchtiges Motorboot ausge-
büdet , um die Expeditionsteilnehmer heil an Land bringen zu kön¬
nen. Zu diesem Zweck ist die Takelung zwischen Gondel und Hülle
fo ongeorbnet und besonders die Auslousleinen sind fo an der Gon-
bel befestigt , daß in dem Augenblick , in welchem diese die Wasser¬
oberfläche ' berührt , die Hülle samt der Takelung durch einen ein¬
zigen Handgriff von ihr - gelöst werden kann . Beim Wegsliegcii
seiht sich die Hülle selbsttätig auf und fällt aus die Meeresober¬
fläche nieder , wo sie dann aus , ihren mit Lust gefüllten Ballonets
lchwiimnt . Während der ganzen Prozedur bleibt sic durch eine
Leine , die im Vorderteil der Gondel von einer Trommel nach Art

inäler und Skulpturen . Damit dürste , so schreiben Berliner Blatter,
die Ausstellung weiterer plastischer Werke in dem schönen großen
Parke vorläufig ihr Ende erreicht haben . Die große Mehrzahl die-

«.w *« ,ux. „ — _ k ,1er Denkmäler ist in dem verhältnismäßig kurzen Zeitabschnitte
gestern Sonntag zwischen 3 und 1 Uhr hier vorüberzog , schlug der DQn  breiaehn Jahren errichtet worden , denn das erlte der neueren
Blitz m eine mift Frucht vollbMte Scheune ^ ' " ' w ° bei der gesamte ^ nwler , die Gruppe mit Albrecht dem Bären in der S -egesallee,

bei der seitherigen Fähre der Betrieb im Winter während des
Treibeises eingestellt werden mußte , kann derselbe zukünftig zu
jeder Zeit aufrecht erhalten werden.

Eddersheim , 31. Juli . Bei einem heftigen Gewitter , welches

Inhalt binnen einer Viertelstunde in Flammen ausging und samt
liche Ackeraerätschasten vernichtet wurden . 2 Kühe , welche der Blitz
gestreift hatte , sind verendet . Durch das schnelle Eingreifen der
hiesigen sowie auswärtiger Feuerwehren wurde das Heuer aus
seinen Herd beschränkt . Der Schaden dürfte sich aus ungefähr
6000 Mark belaufen ; versichert waren nur die Gebäude.

Wicker, 31. Zull . Die Erntearbeiten nehmen in hiesiger Ge¬
markung bei der anhaltenden großen Dürre einen ganz gewaltigen
Fortschritt , sodah die ganze Ernte , falls kein Wetterumschlag em-
tritt in 8—10 Tagen , bis 10.— 15. August , vollständig bewältigt ist.
_ Der Stand der Weiiiberge in hiesiger Geniarkung ist ein recht
Guter zu nennen und die zahlreichen Trauben in denselben ent¬
wickeln sich ausgezeichnet , so daß die Aussichten auf einen Herbst
gut sind. — Ein Desserteur des 116. Regiments ms Gießen , wurde
i» hiesiger Gemarkung durch einen ziisällig die Landstraße Mainz-
Franksurt passierenden Radfahrer erkannt und mit Hilfe hiesiger
Bewohner sestgenoininen . Nachdeni das Regiment telephonisch
in Kenntnis gesetzt war , wurde der Festgenommene noch nachts ab-
qeholt . — Unsere Pfarrkirche ist mit elektrischem Licht versehen wor¬
den . — Sämtliche hiesige Vereine beteiligen sich am kommenden
Sonntag an dem -Festzug des Katholikentags in Mainz.

Frankfurt . Die Lustschifferin Kätchen Paulus unternahm vom
zoologischen Garten aus einen Aufstieg . Der Ballon wurde vom
Wind hin - und hergetricben , schließlich nach -Isenburg zu . Au i der
Chaussee in der Nähe der Station Isenburg der Main -Neckarbahn
wollte die Luftschisseriii landen , der " Wind trieb aber den Ballon
auf einen Baum , wo er hängen blieb . Spaziergänger haften rm.
Paulus beim zweiten „Abstieg " und bei der Bergung des Ballons.

— Am Sonntag nachmittag mieteten zwei junge Leute in der
.Bootverleihanstalt von Schecken Pein Boot zu einer R u de r-
partie.  Beide sind , ertrunken . Das Boot soll umgekippt sein.
Einer anderen Meldung zufolge isoll sich der eine entkleidet haben,
unrein Bad zu nehmen , in den Fluß gesprungen sem und als er
in Gefahr geriet , sein Gefährte ihm nachgesprungen und beim
Rettungsversuch untergegangen sein . Die Leichen sind noch nicht ,ge-
ländet Der eine hatte in der Bootanstalt eine Uhr zuruckgelassen,
in die der Name Johann Popp eingraviert war.

Diez . Der Anfang Mai nach Unterschlagung von hier geflüch¬
tete Stadtverordnete Kaufmann B . Streicher hat sich auf dem
Friedhose in Neustadt an der Hardt eine Kugel in die Brust ge¬
schossen. Mit einer lebensgefährlichen Verletzung wurde er ins
Krankenhaus verbracht.

Weilburg . Infolge Hitzschlags ist der 74jährige Rentner Bern¬
hard Iefsel gestorben . In Leun wurden während des Gewitters
zwei mit Kornschneiden beschäftigte Frauen vom Blitz getötet.

Allerlei am der Rmgegesd.
— Mainz , 31 . Juli . Harte Tage stehen der hiesigen Polizei im

Monat -August bevor , denn drei bedeutsame Ereignisse , welche ihre
Tätigkeit in hohem Maße in Anspruch nehmen , fallen in diesen
Monat , der Katholikentag nämlich , der Kaiserbesuch und die große
Messe. Für den Katholikentag und insbesondere sur den Eröff¬
nungstag am kommenden Sonntage , wo über 50 000 Teilnehmer
mit den Zügen ankommcn und sich zu einem Riesenfestzuge gor-

i mieten, -wie ihn eine deutsche Stodt bisher noch feiten gesehen Hot,
sind die sämtlichen Schutzleute unausgesetzt in Dienst gestellt . Die
Bahnhofspolizei wird auf Anordnung der Polizeibehörde an die¬
sen Tagen verdoppelt . Die übrigen Schutzleute find bis aus den
letzten Mann zur Absperrung der Straßen und für d>e Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung erforderlich . Auf den Katholikentag folgt
unmittelbar der Besuch des Kaisers und kurze Zeit darauf die
Messe, welche beiden Ereignisse ebenfalls an den Dienst der Polizei
erhöhte Anforderungen stellen.

— Die Eisenbahndirektion Mainz hat das Ersuchen der Han¬
delskammer Mainz und der Bürgermeisterei , eilte direkte Betriebs-
wagenverbindung zwischen Mainz und dem Rheingau mit Um¬
gehung von Wiesbaden herzustellen , abgelehnt und es gleichzeitig
abgelehnt , sich in eine diesbezüglicheBesprechung mit der Lurger-

.. . — .... — . . — , .. . , meisteret 'und Handelskammer einzulasssn , da sich die 'Eisenbahn-
ber Harpunenleinen abläust , rnit jener verbunden , kann also spater bireftion auch davon keinen Erfolg verspreche . Das betrefsendeeinmal _ _ ■<T \t« trinffhitibTrp ffirmmtlina betteln aus I ...eventl . geborgen werden . Die maschinelle Einrichtung besteht NUS
2 N.-A.-G .-6-Znlinderluftsch !sf-Motaren , wie solche in den bekann¬
ten Parsevalschissen P 3 (Ila -Schisf ) und P 6, sowie in dem russi¬
schen Parsevalballon P 7 mit bestem Erfolg zur Verwendung ge-
toinmen sind. Die Propeller — zu beiden Seiten der Gondel in
großen Auslegern gelagert — sind umsteuerbar . Demzufolge ist es
möglich, die Motoren je nach Bedarf einzeln oder zugleich arbeiten

' Zu lassen, d. h. mit 100 oder 200 PS zu fahren . Bei voller -Aus¬
nutzung -der beiden Motoren erhält das Luftschiff -eine voraussicht-
' >che Eigengeschwindigkeit von 12 1P Sekundenmetern . Da die ganze
Strecke ca 4000 Kilometer lang ist und während der Nacht als
Freiballon , d h. ohne Maschinenkraft gefahren werden soll, so kön¬
nen pro 24 Stunden ca. 1000 bis 1100 Kilometer zurückgelegt wer¬
den und die ganze Reise , die im nächsten Frühjahre von Tenerifsa
Uns angetreten werdeii soll , kann in 3/4 bis 4 Tagen ausgesuhrt
werden.

— Flörsheim . Eine Hochseilsähre wird demnächst zwischen
Flörsheim und Rüsselsheim errichtet . Die behördliche Genehmigung
Nerzu ist bereits eingetroffen . Die Herstellungskosten tragt der bis¬
herige Pächter der fliegenden Brücke Herr G . Bullmann zu Flors¬
heim. dem als Gegenleistung die Pachtzeit sur die Hochseilfahre
uns ei ne längere Reihe von Jahren übertragen wurde . Wahrend

hätte dniin immer denken müssen , Du hättest mich nur begehrt , um
uus den Sorgen um das leidige Geld zu kommen.

Und wenn ich Dir dann versichert hatte , daß ich Dich dennoch
nebe, wen » ich Dir mein Ehrenwort gegeben hätte , daß ich es tue.

Sie schüttelte lächelnd den Kopf.
Dann hatte ich gedacht : Er glaubt Dich zu lieben , weil Du

>hm Helsen kannst . Wann wird er wohl merken , daß es gar nicht
ßiebe ist, was er für Dich empfindet ? Und dann hätte ich unnier
" °ll «Angst darauf gewartet . ^ r .

Cr küßte sie so fest auf die Lippen , daß sie schmerzte » .
Solch eine kleine Grüblerin bist Du ? fragte er dann leise
Ja , mein Götz, — ich bin ein schwerfälliges Ding und mache,

hftr gern allerlei Gedanken . - Das kommt von meiner einsamen
Kindheit

Ich 'will Dich tausendsach dafür entschädigen , meine Eva , sagte
cr  innig ; und wie aus einer ' inneren Angst heraus fugte er HIN¬
ZU: Nie niemals darfst «Du an meiner Liebe zweifeln.

Nie ! ' Ich weiß ja , daß ' Du zu mir kamst und nnch an Dem
W ; nahmst , als ich ein ' ganz armes Mädchen war

Cr drückte ihr Köpfchen an seine Brust , damit sie den gequal-
Ausdruck seines Gesichts nicht sehen konnte . ,
Sprechen wir nun nicht mehr davon , Liebling . Man - wlrü
nicht lange allein lassen . Bleib nur nicht zu lange in Berlin

bei Deiner Mutter . Ich werde Dich mit Sehnsucht zuruckerwar-
te». _
. . Ich bleibe nicht einen Tag länger als ich muß . Und ich werde

jeden Tag schreiben . Darf ich?
r Er küßte ihre Hände und legte ihre Handflachen an sem hei-

Gesicht.
Ob Du darfst ? Mußt Du das erst fragen?
Sie nickte schelmisch wichtig . . ,
Ich weiß ja nicht , ob Du Zeit hast , meine Briefe zu lesen,

bie werden sehr lang sein, denn ich habe Dir so viel zu sagen,
^ 'eles, was ich nicht auszufprcchen vermag, wenn Du mich an-
?whst. Daß ich es nur gestehe — ein wenig bange ist mir noch
'Miner unter Deinem Blick; und ich muß immer danach spähen,

es nicht wieder so spöttisch darin funkelt , wie damals , als Du
ei» greuliches kleines Monstrum nanntest.

Cr schüttelte sic ein wenig an den Schultern und sah fast zor-
»'0 aus.

(Fortsetzung folgt .)

Antwortschreiben der Eisenbahndirektion lautet : „Auf das gefällige
Schreiben vom 12. Juni erwidern wir ergebenst , daß die Verhält¬
nisse auf dem Bahnhofe Biebrich -Ost (früher Kurve ) sich nicht geän¬
dert haben . Die Einrichtung direkter Triebwagenfahrten vom
Lahnhof -Mainz und Mainz -Kästel nach dem Rheingau ist deshalb
nicht angängig . Eine Besprechung der Angelegenheit mit Bertre-
tern der Kammer und eine Besichtigung der Betricbsanlagen be¬
dauern wir ablehne » zu müssen , da wir uns keinen Erfolg davon
versprechen ."

— Der Mineralwafserverbrauch  und insbesondere
der Konsum von Limonaden ist in hiesiger Stadt gegenwärtig so
enorm , wie er seit Mcnschengedenken kaum hier erlebt wurde . Wie
die Fabrikanten erzählen , können sie die starke Nachfrage kaum be¬
wältigen , obwohl sic den Tag über mit der höchsten Zahl von Ar¬
beitskräften meistens über 16 Stunden arbeiten . Selbst kleinere
Limonadenfabriken füllen tagtäglich mehrere Zehntausende von
Flaschen ab , und doch reicht ihr Vorrat nicht, denn unausgesetzt
gehen die Vorräte mit den Wogen ab , und unausgeseht lausen neue
Bestellungen zu vielen Tausenden ein . Auch die Kasernen erweisen
sich neuerdings immer inehr als starke Abnehiner . In einzelnen
Bataillonskantinen werden täglich 600—800 Flaschen verbraucht.
Den Fabrikanten hält es schwer , de» sicherlich ganz enormen Ver¬
brauch von Limonaden für de» Katholikentag bereit zu stellen . Die
unerträgliche Hitze kommt dieser Industrie zu statten.

— Beim Baden im Rhein ertrunken  ist Sams¬
tag nachmittag der 25 Jahre alte Arbeiter Bieroth aus Gonsenheim.
Der junge Man » dürfte sich sein Unglück selbst zuzuschreiben haben,
denn er kam direkt vom Mittagessen , nachdeni er noch 3 G as Bier
getrunken hatte , in die am Feldbergtor gelegene Badeanstalt des
Herrn Watrin und stürzte sich noch dazu ganz erhitzt in die Fluten.
Dazu kommt noch, daß Bieroth herz - und lungenleidend war , also
doppelte Vorsicht beim Baden hätte gebrauchen müssen . Cr ver¬
sank sofort im Wasser , ohne daß es jemand merkte . Jedenfalls hatte

"er einen Schlaganfall erlitten . Seine Freunde , die mit chm gekom-
7men waren , merkten erst später , als sie fortgehen wollten , sein och-

len . .̂ Der Bodehousbesitzer/ließftsofbrt dosgonze ' Bossm obsuchen,
.fand jedoch' keine -Spur von dem Ertrunkenen.

vermischtes.
«eine Getreidekörucr ünd Aeüren in den Mund riebuicnl

Der Anblick wogender Getreidefelder verleitet nicht seilen Svazier-
nänacr nnd vor nttem Mich bet der Ernte , Schnitter und Schiitltcr-
nme » , Getreidekorner oder ganze Aebren in den Mund zu nehmen
ilpd zu kauen . Den wminskenift  zimmer

wurde am 6. Mai 1898 enthüllt . In der Sieges -Allee , die 32 Ni¬
schen aufweist , sind allein 96 Perfönlichleiten in Statuen und
Büsten und außerdem nach drei in Reliefs dargestellt , dazu kommt
noch der Rolandbrunnen , der auch viele Figuren aufweist . t/os
jüngste Denkmal ist das der Kaiserin in dem Rosengarten , das vor
zwei Jahren eingeweiht wurde.

Der versiegelte Acker. Einen sonderbaren Anblick bietet ein
Acker in der Gemeinde Biere bei Groß -Salze . Mitten nn Felde er¬
hebe » sich Stangen , die das farbige Pfändungszeichen des Gerichts¬
vollziehers ausweifen . Ein Landmann hatte von der Gemeinde
den Acker gepachtet , war aber mit der Zahlung der Pachlsumme
rückständig . Da sonst nichts zu holen mar , kam der findige . Ge¬
richtsvollzieher auf die Idee , de» Acker aus diese liebliche We .se zu
verzieren.

Ein unerhörter Fall von Verwahrlosung wird dem „Bayerischen
Kurier " aus Neuötting berichtet : Seit 16 Jahren bejand sich die
nunmehr 44 Jahre alte und geistesschwache Franziska Huber auf
Kosten ihrer Heiinatgemeinde Töging bei den Katzcnschwanzschen
Eheleuten in Pflege . Da . man die Person feit Jahren nicht mehr
gesehen hatte und im Orte Gerüchte über ein Verbrechen umgingen,
wurde die Gendarmerie mit Nachforschungen beauftragt . Das Er¬
gebnis der Untersuchung war entsetzlich. Die Huber befand sich in
einem engen und unmöblierten Raum , der von keinem Lichtstrahl
erhellt wurde und von Schmutz starrte . Die arme hilflose Person,
die unfähig war , sich zu bewegen , lag auf einem Sirohlager ohne
jegliche Bekleidung und im eigenen Kot . Sechzehn Jahre lang
muhte die Unglückliche .in diesem Raume weilen . Die Nahrung
wurde durch eine Oeffnung der stets von außen verriegelten Tür
zugeführt . In dem Raum herrschte , ein entsetzlicher Modergeruch.
Das Unglaublichst - aber ist, daß die Aufgefundene die Schwester
ihrer „Pflegerin " ist. Die hilflose Kranke , die vor Schwäche kein
Glied rühren kann und das Tageslicht nicht mehr verträgt , wurde
in das Krankenhaus gebracht.

Wohnungsfiirsorge bei der Eisenbahn . Die Cisenbahnverwal-
tung hat mit ihrer Wohnungssürsorge für Unterbeamte und A>-
beiter wenig Erfolge . Statt Anerkennung für ihre Bemühungen zu
erhalten , wollen ihre Bediensteten von der Fürsorge nichts wissen
und weigern sich, die hergestellten Wohnungen zu beziehen , weil sie
der Ansicht sind, daß sie in Privathäuser » billiger wohnen können.
Wer von Eisenbahnunterbeamten eine Dienstwohming bezieht,
dessen Wohnungsgeldzuschuh fällt natürlich weg . Den Beamte » ist
es aber lieber , das bare Geld zu erhalten , sie ziehen dann in irgend
eine kleine Wohniing , sparen noch von dein Wohnungsgeld und
verwenden es für andere Zwecke. Die Verwaltung sieht dies nicht
gern , sie wünscht , daß ihre Bediensteten in geräumigen gesunden
Wohnungen Unterkunft finden , vor allem , daß nicht eine große Fa¬
milie in einer kleinen Wohnung zusammengepfercht ist. Im Direk-
tiansbezirk Mainz wurden kürzlich Dreizimmerhäuser errichtet , in
denen jede Wohnung drei Zimmer und Küche, ein gerades Zimmer
im Dachgeschoß, -Keller , Garten und Stall hat . Stall wünschen die
Eisenbahner besonders , um Ziegen und Schweine züchten zu kön¬
nen . Für diese Wohnungen wird den Beziehern das Wohnungs-
gcld von 450 Jl  pro Jahr ausgerechnet . Trotzdem herrscht feine
Zufriedenheit . Die Eisenbahnverwaltung befindet sich da in einer
schwierigen Lage , auf der einen Seite steht die Anordnung des Mi¬
nisters , die den Ban von Unterbeamten - und Arbeiterwohnungen
vorschreibt , auf der anderen Seite wollen die in Betracht kommen¬
den Bediensteten diese Wohnungen nicht beziehen , trotzdem sie sehr
schön eingerichtet sind. Bisher wurde nur gebaut , wo Bedürsnis
war , in Zukunft will man das Bauen noch mehr einschränken , bis
ein anderer gangbarer Weg zur Lösung der Wohnungsfrage der
unteren Eisenbahner gefunden ist.

Zum Tod der Schauspielerin Lanieime . Ueber den Tod der
Pariser Schauspielerin Lantelme im Rhein bei Emmerich erhalten
sich immer noch zwei Lesarten . Rach der einen wäre die Schau¬
spielerin an dem verhängnisvollen Abend nach ihrer Gewohnheit
übermütig bis zur Ungezogenheit gewesen und hatte sich bei Tisch
u . a. damit vergnügt , einem ihrer Gäste aus einem Trinkglas
Wasser auf den Kopf und ins Gesicht zu gießen . Nach diesem geist¬
reichen Scherz hätte sie verwegene Tänze aufgeführt und sich dazu
mit Montmartre -Liedchen begleitet . Dann wäre sie in ihr Schlaf¬
zimmer gegangen , hätte sich verriegelt und — wie in der letzten
Zeit häufig nach ihren sechs Mahlzeiten — einen Uebeikeiisanfall
gehabt , der sie veranlaßte , ihr Fenster zu öffnen und sich in den
Strom zu erleichtern . Dabei Hütte sie sich zu weit hinausgelehnt
und wäre in den Rhein gefallen . Rach der anderen Lesart wäre
Frau Edward eine geheime Aethertrinkerin gewesen . Sie hätte,
nachdem sie sich von den Gästen zurückgezogen , in ihrem Schlafzim¬
mer chrem Laster gcsröhnt und im Aetherrausch unbewußt den
Sprung in den Rhein ausgesührt . Die deutsche Staatsanwaltschaft
hat nach ihren Erhebungen keinen Grund mehr gesehen , die Leiche
und die Reisegesellschast des Bootes „L 'AimLe" noch zurückzuhalten.

Brüssel . Das große Palace Hotel in Ostende ist zwangsweise
verskeigerk worden . Als Liebhaber traten mehrere Hypotheken¬
gläubiger auf , von denen einer , ein Brüsseler Bauunternehmer , es

' schließlich für 2 910 000 Francs zugeschlagcn erhielt . Dieser Preis
wird als außerordentlich bezeichnet und hat großes Erstaunen her-
vorgerusen . ' - Das Hotel wurde vor etwa zehn Jahren auf ehemalig
staatlichem Gelände am westlichen Ende des Badeorts von der In¬
ternationalen Schlafwagengesellschaft erbaut , die es später an eine
Immoblliengesellschast verkaufte . • Es war -in ungewöhnlich großen
Ausmaßen angelegt , hatte einen mächtigen Innenhof .und war nach
der Seeseite zu von einer 300 Meter langen Wandelhalle eingefaßt.
Es enthielt 600 zum Teil verschwenderisch eingerichtete Fremden-

und bedeckte' mit Gärten und Nebengebäuden einen
dieser Genuß werden kann . An dem trockenen Getreide hastet i UDn 4 3 Hektar . Die Baukosten hatten über 10 Will

vllÄMkhÄt tAktii >0mnr̂ os^ .' , D^e^ r I Francs betragen , die hypothekarische Belastung  5 >4- Millionen.
des Mundes oder durch hohle Zähne in den Körper und r »ft eine
Berniilunn hervor . Am häustasten herrscht diele . Krankheit auf
dem Lande (Erntekrankheit ). Vorsicht ist daher dringend geboten.

3 „ Tuttlingen erregt der Selbstmord des Lederhändlers Dihl-
mann in beteiligten Kreisen große Anteilnahme . Seine beiden
Söhne betreiben in Bließkastel eine Schuhfabrik . Der Vater war
von ihnen berufen worden , die Bücher nachznsehen . Er vollzog die
Prüfung , ging dann hin nnd erschoß sich. Dobei hat sich nun
herausgestellt , daß der Status nicht allzu schlimm ist und daß sich
eine außergerichtliche Liquidation des Unternehmens wird durch-
sühren lassen.

Der steinerne Hain . Der Berliner Tiergarten enthält jetzt nach
einer neuerlich gemachte » Aufstellung nicht weniger als 150 Denk-

Buntes Allerlei.
Bonn Ein Blitz schlug in die Oberleitung der elektrischen Bahn

Bonn —Mehlem und traf drei Monteure der Siemens -Schuckert-
Werke . Einer war sofort tot.

Köln . Als am Samstag abend ein 43jähriger , unverheirateter
Anstreicher auf dem Hausdache eine Toube einfongen wollte , flei
er rücklings ab auf die Siraße . Die erlittenen äußern und umern
Berletzuiigen führten unmiitelbar nach dem Unsall den Tod des
Riamies herbei . Am Dienstag hatte der Mann erst seine Mutter
beerdigt.

Köln . Aus dem Landsitz der holländischen Familie Gevers bei
Noordivijk wurde ein Einbruch verübt , wobei den Dieben die Lu -.



vielen des Hauses und eine große Summe Geldes m die Hände
fielen. Die Juwelen allein hatten einen Wert von 20 000 Gulden.
Die Einbrecher bedienten sich eines Automobils und sind mit diesem
vermutlich über die deutsche Grenze geslüchtet.

Dortmund . Als man in dem Blockwalzwerk des Phönix zu
Hörde mit dem Abwalzen von Trägern beschäftigt war , wurde die
Walzenzugmaschine plötzlich schadhaft, wodurch einer der hohen
Walzenständer umgerissen wurde. Er tras den ersten Maschinisten
und einen Walzer . Ersterer kam unter das schwere Eisenstuck zu
liegen und wurde sofort getötet, letzterer erlitt Verletzungen.

Aachen. Der Agent Redding, der in unglücklicher Ehe lebte,
schoß Samstag nachmittag nach einem heftigen Streit feiner Frau
eine Kugel in den Kopf und versuchte sich dann ebenfalls durch
einen Schuß zu töten. Beide wurden schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht. Der Zustand der Frau ist hoffnungslos.

Wesel. Hier ist der Oberingenieur Simonsen vom Rheinisch-
WestfälischenElektrizitätswerk in Essen, der hier eine Baustelle der
Gesellschaft besuchte, vom Blitz erschlagen worden. Em Kollege,
mit dem Simonsen sich gerade unterhielt , wurde gleichfalls vom
Blitz getroffen und ohnmächtig ausgesunden: man hofft aber, ihn
am Leben zu erhalten . , , . . „ ...

Erfurt . Während eines über Arnstadt sich entladenden Gewitters
schlug der Blitz in die Mineralwerke der Firma Otto Minner und
zündete. Hierbei verbrannte der Bücherrevisor Rocktasche!. 14
Feuerwehrleute wurden zum Teil schwer verletzt.

Allenstein. In der Ortschaft Ottendorf wurden durch Blitzschlag
drei Gebäude eingeäschert, darunter das Wohnhaus des Besitzers
Heinke. Den vier' Kindern des Heinke wurde der Rückweg durch die
Flammen abgeschnitten. Es gelang unter Lebensgefahr zwe, der
Kinder zu retten, während die beiden anderen im Alter von 5 und
7 Jahren verbrannten . „

Gent. Infolge der außerordentlichen Hitze haben die hiesigen
Fabriken eine andere Arbeitseinteilung eingesührt. Die Emen
lassen von morgens 4 Uhr bis 11 Uhr vormittags arbeiten , andere
wieder lassen die Arbeiter erst abends kommen und nachts arbeiten,
während am Tage der Betrieb ruht.

Bunzlau . Beim Baden im Queis bei Klitschdorf geriet der des
Schwimmens unkundige Waisenschüler Otto Seitz aus Bunzlau in
eine tiefe Stelle und versank. Der ebenfalls des Schwimmens un¬
kundige Arbeiter Starke , der in der Nähe mit feiner Familie badete,
wollte ihn retten und fand dabei vor den Augen seiner Angehörigen
den Tod. Die Leichen sind geborgen.

Thorn . Der Sohn des Altwarenhändlers Cohn, ferner ein
Seminarist , eine Kellnerin namens Ida Kind und ein Bäckergeselle
sind in der Weichsel beim Baden an verbotener Stelle ertrunken.

Bei Eydttuhnen wurden zwei Schmuggler, die nachts auf zwei
Wagen einen sehr großen Posten Tee über die russische Grenze
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Beerdigung unseres Vaters, Schwiegervaters,
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besonders dem Kriegerverein für das schöne Grab
geleite, sowie für alle Kranzspenden sagen hiermit
herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hochheim, den Bl. Juli 1911.

Nochnie dagewejen!
Ca . 500 Heeren und Burschen-
Anziinc . Hosen . Westen . Sommer -Paletots . Kinder -Anzüge.
Sämtliche Anzüge sind aus modernen Stoffen , tadelloser Skt ?,
aus Roßhaar gearbeitet , aus allerersten Firmen und werden
zu jedem annehmbaren Preis verkauft . Reste für Herren - und
Knaben -Anzüae , Reste zum Ausbessern von U Pfemiig an . MiK
Ansehen gestattet . - Kern Kaufzwang . - Helle Pcrkaussraumc.6d)lMli)Qtli£t6tt.44,1.6t,sriibcr Langgaffe 5.

transportieren wollten, von russischen Grenzsoldaten erschossen, die
Ware wurde konfisziert.

New Aork. Als der Mörder des 70 Jahre alten Maklers Jack¬
son ist der 17jährige Bote des Hotels, in dem I . wohnte, ermittelt
worden. Der Bursche hatte sich nachts in das Zimmer
geschlichen und den Greis mittels Chlorosorm getötet. Der Mör¬
der sagte aus , daß er sich Geld beschafsen wollte, um seine Kleider
sich kaufen zu können. _ _ _ _ _
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vom Boten ttreuz.
MW » 4.dirl  MM 1911.

1 Gewinn von 100000 Mk.
50000
25000

usw.
Lose zu8 .00 Mark

sind zu haben bei

G .Zeidler
Biebrich.

8Mg! Gutschein!

etwas Stasi
ftch hatte Gelegenheit , von einem Fabrikanten,

der tatsächlich nur gute erstklassige Ware ! fabriziert,
verschiedene Anzüge hochmoderner Fasson u. Stoff
ari , aus Roßhaar gearbeitet , sowie emen Posten

! Hosen , für jede Figur vassend, billig einzukaufen.
! Ich verlause deshalb dteielben , solange Vorrat
reicht, zu jedem nur annehmbaren Preise . Als
besonderer Gelegenheitskauf empfehle ich einen
Posten Bnrschen -Anzügc (bis zu 18 fahren ) vor¬
jähriger Saison , deren früherer Ladenpreis bis zu
25 Mk. war , jetzt zum Aussuchen Stuck nuru  Mk.
An Kinder -Anziiaen . Leine»-. Lütter- u. Waich-
Noppen habe ich ebenialls großes Lager und ver¬
kaufe dtesetben sedr billig. — Bitte von diesem
günstigen Angebot sich zu überzeugen.

Wiesbaden,Neugasse 22 di Ä«
ES lohnt sich jede Fahrt und jeder Gang zu

meinem Geichäst, da ich steis Gelegenheit In Scknb-
waren habe. 40,!5a/5S0K

diesen Suljchein mitdriiigt, « hä» «in ledernes

Neueste Nachrichten.
Franksurl a. 211., 31. Juli . In der Rackst vom Samstag auf

Sonntag gab der 29 Jahre alte Arbeiter Heinrich Kriffel in der
Alten Mainzergasse aus seine Frau mehrere Schüsse ab Er floh,
wurde versolgt, entkam aber, da er seine Bersolger mit der Masse
bedrohte. Die Verletzungen der Frau sind nickst gefährlicher
Natur . .

fianau , 31. Juli . Bei einem Gewittersturm wurde die Frau
des Maurermeisters Rau aus Unterschmitten in der Nähe von
Nidda, als sie beim Ausweichen vor einem herabfallenden Baum¬
zweig' das Bahngleis betrat , von einem Zuge ersaht und getötet.

Leipzig,  31 . Juli . Am Sonntag brannten auf dem im
Bau begriffenen Zentral -Bahnhof vier Speicher, die zur Güter¬
abfertigung gehören und an Privatpersonen vermietet sind, nieder̂.
Die Speicher enthielten reiche Vorräte an Getreide, Mehl und
Gummiwaren . Der Brand ist wahrscheinlich aus eine infolge der
Hitze hervorgerufene Selbstentzündung zurückzufuhren. Der Scha¬
den ist bedeutend.

Paris . 31. Juli . In Belley (Dep. Ain) wurde ein Haus durch
eine Explosion zerstört, wobei zwei Personen getötet und zwei
lebensgesährlich verletzt wurden . Die Untersuchung ergab, daß me
Verunglückten Schießpulver eingeschmuggelthatten , welches, als sie
es nach Art des staatlichen Pulvers verpacken wollten, explodierte.

von der Hitze.
Berlin,  31 . Juli . Die abnorme Hitze der letzten Tage hat

auch am gestrigen Sonntage in kaum verminderter Stärke ange¬
halten. In Berlin und Umgebung herrschen jetzt nahezu die glei¬
chen Verhältnisse wie man sie vor Kurzem aus New York und
London mit Schaudern vernommen hat . Was die Venaste zu er
zählen wissen, klingt wie die Kunde von einem ohnmächtigen
Rinaen gegen eine elementare Gewalt und die Zahl der Opfer lst
kaum geringer als bei Feuer - oder Wassersnot. Ein besonders

tragisd)cr Fall ereignete sid) in der Ioachimstalcrstraße in Ohm-
lottendurg . Hier erlag die verwitwete Iustizrätin Möller infolge
der Hitze einem Herzschlage und ihre 19jährige Tochter geriet da-
rüber in solche Verzweiflung, daß sie sich aus dem Fenster stürz e
und auf der Stelle tot war . Die Mehrzahl der Unglucksfalle er¬
eignete sich am Abend im Wasser. Von den Tausenden, die aus
dem Bereich der glühenden Häusermassen flüchteten, um sich
draußen durch ei» kühles Bad zu erfrischen, wurden die meisten
Opfer gefordert. Nicht weniger als 8 Personen starben beim
Baden ' meist infolge Hitzschlages. Auch die Zahl der Waldbrande
war am gestrigen Sonntag wieder eine sehr große. Die verschie¬
denen Wehren hatten den ganzen Tag über zu arbeiten , um die
Brände zu bewältigen.

Wien,  31 . Juli . In Prag , wo die Hitze gestern 32 Grad
im Nordschatten erreichte, mußte die Rettungsgesellschaft m U
Fällen von Hitzschlägen helfend eingreifen. Zwei Personen starben
während des Transports ins Krankenhaus.

Mailand,  31 . Juli . Die Hitze in Italien ist ganz »ubc-
schreiblich. In Mailand zeigte gestern das Thermoinetcr zeitweise
38 Grad im Schatten. In Venetien sind gestern zahlreiche Todes-
fälle vorgekommen. Auch aus Triest werden drei tädlid)e Hiẑ-
schläge gemeldet.

Brüssel,  31 . Juli . Das hiesige meteorologische Obser¬
vatorium kündigt an, daß weitere große Hitze zu erwarten sei,
welche bis Milte August anhalten werde.

!H- Geschäftlicher Rellameteil I I

Clsa*. Taillier » Wiesbaden
Fernsprecher 717. Kirchgasse 20

PbotsirapUsdie Apparate DHä slmtliße
BedarlsartiRelmreifster miswaM.

Aufnahme- u.Kopiermaterial in nur frischester Ware
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil- ~ v m .d AnLeitung wuioo oeillier. » ecuiuwuiumj im. um
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honte, für
Druck und Berlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation - ,
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

"3

3072a

Carl Haiti Sohn Haihiolier
Bankhaus gegründet Ü40
Wiesbaden

Wilti2lmstraS2s.gegsniiiierliUisenstÄ,Ecke BisraariMpIalz

Besorgung aller IfflkgesläfiLTransalitlßneii
insbesondere:

Verkauf guter Papiere zur Anlagelvon Geldern
Lombard -Darlehen :: :: Wechsel -Diskontierung

Kostenfreie Einlösung von Coupons 3 Wochen vor Verfall.

Verzinsung von Spareinlagen und Depositen
Vermietung von Fächern in StahlpanzersaJes

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots.

Zugend
verleiht ein rosiges , jugendfrisch.

Änllitz u. ein rein ., zart ., schon.
Teint . Alles dies erzeugt deckne
Steckenvserd-Lilierimrlchieife
v. Bergmann u. Co., Radebeut.
Preis a St . 59A, fern , macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote u. spröde Ham in ein. Rächt
weih und sammetweich Tube
i>0 A in der Hoi-Apotbeke und
Carolus -Drogerie , sonne bet
F . Schneiderh öhn, Biebrich.

812K Ein prima 190H
Flamin®

direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Firma be-
zogen ist steis das beste und
billigste und gewahrt iirherjtc
Garantie Man verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der « öüa

Piano -Bauanstalt
Will, . Müller . Mainz,

Gegr . 1813. M ünsterstr.  3

llTÄÄäaii«
30 Pfg . Patemausarblg ., -Er¬
wirkung u. -Verwertung . !" v
4006a] M . Martens , Cassel.
475Kl Hobeiizollernftraße >.

P.Rstai.Zahn Praxis

Gold.Medaille

Wiesbaden ,Friedrichslr .5 O
Spreehst 9—6Uhr. Tel.3118.

Atelier filr künstliche Zähne,
. ,nlf! MP(iau,6 Zahneperationen,sowiePhnnbeu.Wiesl)aden 1900
Stiftzähne, Sv oix-nu >i, ücUcnersatz, sow ZahnTênHerunKcn.
Anfertig,gutsitz .Zahnersatz,seihst bei zahnl.Kiefer ohne b eck.
Bitte den Schaukasten an meinem Hausezu beachten.
Die darin befindl.Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem
Laboratorinm angefert .u .mit d.gold.Medaille pramnci t [30-4»

HMMMMlN!
Daunen Pfund4-50 und höher

prima Hupf 150 und höher
Barchentu. fertige Betten billigst
Sk. Eisenbiätter. Main;,
»ässkä«

mit elektrischem Betrieb . 4368n
Daselbst werden Betten , Betlsedcrn gereinigt und ausgedämpft.

Deckbett Jl 3.—, Kiffen Ji  0 .60.

Beülederu.

Bekanntmachung.
Zusolge der veröffentlichten Verordnung der Regierungen,

betreffend die Vertilgung derBlutlaus ^ SO

durch Jean Lauer . Hochhein, . Hinter ». « .. 233H 563.̂

staden , daher sehr hi ' l g * Preise.

t  Tapeten : Linkrusta : Linoleum
? Grösste Auswahl. - Muster sofort. W
g§ Julius Bernstein , Wiesbaden «
tdl . Etage Michelshefg 6_ Tel. 2256.

'KiOdermEhl
-HranKenhost

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkatarrh , etc,


	[Seite 490]
	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]

